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„Schiri, wir wissen, wo dein Auto steht!“ 
oder: „Warum der Überbringer schlechter Nachrichten nach mittelalterlicher Manier geköpft wird“ 

 
DROLSHAGEN. Von Andreas Schell 

ls Schiedsrichter hat man es nicht leicht. 
Egal was man macht, sobald man eine 
Entscheidung trifft, meint zumindest 

eine Partei den Buhmann ausgemacht zu 
haben. Es wird diskutiert und rumgemeckert. 
Man bekommt „Kleinkariertheit“ vorgehalten 
und erntet nur Missverständnis.  
   Sprüche wie „Muss man einem so alten 
Mann noch erklären, wie ein 
Remisangebot aufgeschrieben wird?“ 
sind da noch harmlos.  
   „Wenn Du nicht Schiri geworden 
wärst, hätte keine Sau davon gewusst 
und es gäbe keine Querelen im Bezirk!“ 
gipfelt schon in Frechheit. 
   Aber als „arroganter Mensch mit 
hinterfotzigen Gedanken“ betitelt zu 
werden, schlägt dem Fass den Boden aus! 
   Die meisten Spieler im SBO wollen Schach 
spielen. Am liebsten im Verein, wenn es eben 
geht mit Auswertung (DWZ), den Hauch der 
großen weiten (Schach-)Welt erleben, indem 
man z. B. mit neutralem Schiedsrichter die 

BEM spielt. Natürlich erwartet man Fairness 
im Mannschaftskampf! 
   ABER: AN REGELN HALTEN WILL 
MAN SICH NICHT!!  
   Jeder Schachspieler, der an offiziellen 
Wettkämpfen teilnimmt, unterwirft sich, laut 
dem Vorwort, automatisch den gültigen FIDE-
Regeln. – Dieser Satz gilt wohl im Bezirk 
nicht! 
   Schaut man in die gültige Spielordnung des 
SBO, findet man:  
Spielordnung des Schachbezirk Oberberg  
1. Allgemeine Regelungen 
1.1 Allgemeines 
Gespielt wird nach der Turnierordnung des 
Schachbundes Nordrhein-Westfalen (SB 
NRW), der allgemeinen Spielordnung des SB 
NRW, sofern diese Spielordnung nichts 
Abweichendes vorsieht, und den FIDE-Regeln 
für die Beendigung von Partien durch 
Schnellschach (Endspurtphase). Für alle 
Ebenen und Bereiche sind die vom Deutschen 
Schachbund veröffentlichten gültigen 
Schachregeln und Bestimmungen des 

Weltschachbundes FIDE verbindlich.- 
Komisch, man gibt sich diese Ordnung 
und beachtet sie nicht wirklich! 
2.3 Mannschaftsführer  
Mannschaftsführer haben Schiedsrichter-
funktion; sie sind verpflichtet an 
Mannschaftsführerlehrgängen teilzunehmen. 
Unentschuldigtes und ersatzloses Fehlen auf 
angeordneten Lehrgängen kann mit Buße 
geahndet werden.- Auch dieser Satz wird 
gerne ignoriert! 
   Vielleicht sollte man sich mit den Regeln 
auseinandersetzen, MaFü-Lehrgänge sind 
lehrreich - man muss nur hingehen und 
mitmachen wollen! 
   Vielleicht sollte man mal über Folgendes 
nachdenken: 
Artikel 11:  Das Verhalten der Spieler  
 11.1 Die Spieler dürfen nichts unternehmen, 
das dem Ansehen des Schachspiels abträglich 
sein könnte.  
In diesem Sinne 
Andreas Schell  
Nationaler Schiedsrichter 
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Bergneustadt/D. I 
behauptet Platz eins 
 
Verband: Kierspe ungeschlagen ganz 
oben  - Mittelfeld eng beieinander 
 
 
bs.  SIEGEN. Auch nach sechs gespielten Runden 
bleibt Bergneustadt/D. I mit zwei Punkten 
Vorsprung Erster vor der NRW erfahrenen 
Mannschaft der SG Ennepe-Ruhr-Süd. Die 
Neustädter hatte die SG in der fünften Runde 
besiegt. Zuletzt gab es ein 4:4-Unentschieden in 
Siegen, aber Ennepe hat bereits drei 
Minuspunkte. Auf Bergneustadt/D. I warten jetzt 
noch schwere Brocken: Die letzten drei Gegner 
heißen Sundern, Velmede-Bestwig und Iserlohn 
II. Wahrscheinlich wird man erst spät in der 
Saison erfahren, ob die Bergneustädter einen der 
ersten vier Plätze annehmen kann, die zur 
Qualifikation für eine neue Zwischenliga in der 
nächsten Saison berechtigt. 
   In der Verbandsklasse Süd sind die Fronten 
ganz oben und ganz unten eindeutig: Oben 
thronen Kierspe und Hellertal noch ohne 
Punktverlust und werden die Meisterschaft unter 
sich ausmachen. Am Tabellenende liegt 
Meinerzhagen abgeschlagen mit einem Plus-
punkt, bereits drei Punkte hinter Attendorn und 
Bad Laasphe. Attendorn konnte überraschend 
deutlich Lindlar mit 6:2 schlagen. Den Dritten 
Wiehl und  den Vorletzten Bad Laasphe trennen 
lediglich zwei Zähler! Da aber nach unseren 
Informationen nur eine Mannschaft absteigt – 
wegen der Neuordnung der Ligen -, dürfen alle 
sieben Mannschaften auf den Klassenerhalt 
hoffen, während es für Meinerzhagen sehr eng 
wird. (Siehe Seiten 3 – 9.)          

Showdown in der letzten 
Runde bahnt sich an 
 
Bezirksliga: Kierspe II schlägt Ver-
folger Morsbach I und hat 10:0 Zähler 
 
 
bs.  DROLSHAGEN. In der Bezirksliga bahnt sich 
ein echter Showdown um Meisterschaft und 
Aufstieg in die Verbandsklasse Süd an: Sollten 
Drolshagen I (gegen Morsbach I) und Kierspe II 
(gegen Drolshagen II) auch nach der 6. Runde 
schadlos bleiben, kommt es in der letzten Runde 
am 6. April zu einem echten Endspiel. Je 
nachdem, wie Runde sechs ausgeht, wird einer 
Mannschaft dabei bereits ein Unentschieden zu 
Platz eins reichen. 
   Das erste Topspiel gewannen die Kiersper in 
Morsbach mit 4,5:3,5. Da wäre für Morsbach 
mehr drin gewesen, vor allem, wenn 
Spitzenspieler Héctor Ortiz Pérez dabei gewesen. 
   Morsbach müsste schon gegen Drolshagen I 
gewinnen und auf einen Kiersper Ausrutscher in 
der letzten Runde hoffen um zumindest in den 
Mannschaftspunkten Pari zu erzielen.  
   Nach dem Stand der Dinge machen es aber 
Drolshagen I und Kierspe II, beide in der letzten 
Saison noch in der Verbandsklasse zu finden, 
unter sich aus. 
   Im Abstiegskampf hat Schnellenbach nach 
einem überraschend deutlichen Sieg gegen 
Gummersbach nun Lindlar II auf den letzten Platz 
geschoben. Am 16. März kommt es dann zum mit 
Spannung erwarteten Duell. Auch Gummersbach 
und Drolshagen II sind noch nicht gerettet. Jetzt 
kommen die entscheidenden Runden. (Siehe 
Seiten 10 – 14.)  

Bergneustadt/D. III 
ausgeschlossen    
 
Bezirksklasse: Zwei Mal nicht 
angetreten  - Spannende Meisterschaft 
 
 
bs. BERGNEUSTADT. Gemäß der Spielordnung 
des Schachbezirks Oberberg ist Bergneustadt/D. 
III in der laufenden Saison aus der Bezirksklasse 
ausgeschlossen worden. Die Spielordnung regelt 
dies, wenn eine Mannschaft zwei Mal im Laufe 
der Saison zu einem Mannschaftskampf nicht 
antritt. Das war bei den Bergneustädtern am 4. 
und am 6. Spieltag der Fall. Die restlichen 
angesetzten Begegnungen können nach 
Absprache mit dem Gegner aber als 
Freundschaftsspiele mit DWZ-Auswertung 
ausgetragen werden. 
   Der letzte Platz ist also vergeben. Die aktuelle 
Tabelle sieht Wiehl II und Marienheide II ganz 
oben; allerdings steht eine verlegte Partie 
zwischen Wiehl und Morsbach II noch nicht im 
Ergebnisdienst, die am 2. März ausgetragen 
wurde: Wiehl II gewann diese mit 4,5:1,5. Die 
Bretter eins und zwei gingen kampflos an Wiehl, 
Artur Schmidt und Thorsten Sebastian trennten 
sich remis, Morsbachs  Alexander Spät schlug 
Richard Wölk, die letzten beiden Bretter gewann 
Wiehl. 
   In Runde acht von zehn gewann Wiehl das 
Rückspiel in Morsbach mit 4:2, trotz des Sieges 
von Morsbachs Frank Ludwig, der bei hundert 
Prozent steht. 
   Auch in der Bezirksklasse kann es zu einem 
Showdown kommen, hier zwischen Wiehl II und 
Marienheide II. (siehe Seiten 15 + 16.) 
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■ Verband, 4. – 6. Spieltag (16.12.18 / 20.01.19 / 10.02.) 
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4. Runde 
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5. Runde 
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6. Runde 
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Lokalderby geht klar an den Favoriten  
SPIELBERICHT – Kierspe gewinnt in Meinerzhagen mit 7:1 und behält die Tabellenführung. 

 
 
MEINERZHAGEN. Von Jens Frase 

o deutlich wie zuvor erwartet, gewann der 
SV Kierspe das Lokalderby beim 
Schachklub Meinerzhagen, am 20. 

Januar. Mit 7:1 Brettpunkten setzte sich der 
Aufstiegsfavorit klar durch, obwohl es 
zwischenzeitlich gar nicht so schlecht um den 
SK Meinerzhagen stand. An einigen Brettern 
nahmen die Spiele einen sehr spannenden 
Verlauf, dass die Gäste sich dort trotzdem 
durchsetzten zeugt allerdings von deren hoher 
Qualität und Verbandsligaerfahrung. Der 
einzige Erfolg auf der Habenseite beim SKM 
glückte Adrian Babczyk an Brett 1 im Duell mit 
Stephan Irrgang. Dies passierte jedoch auch 
erst ganz zum Schluss als der SV Kierspe schon 
7:0 führte. Wenigstens Adrian verhinderte mit 
einer taktisch erstklassig vorgetragenen Partie 

die „Höchststrafe". Falk Menz hatte seine 
Partie als Erster positiv zu Ende gebracht, er 
war im Mittelspiel mit einem Mattangriff 
erfolgreich. Bei Bernhardt Fleischer und auch 
bei Philip Leistikow sah es aber wenngleich in 
verwickelten Stellungen recht gut aus, letztlich 
unterlagen sie jedoch nach ausgelassenen 
Chancen ebenfalls gegen Klaus Theunissen 
bzw. Norman Werner. Für letztgenannten 
bedeutete dies den 5. Sieg im 5.Spiel, also die 
100-prozentige Ausbeute. Nachdem auch 
Dominik Rode, Kierspes Mannschaftsführer 
nach Dauerdruck gegen sich einen lange 
geschickt wehrenden Stefan Sönnecken siegte, 
war die Sache so gut wie entschieden. Aber 
auch Michael Schneider gegen Daniel Baran, 
Jens Frase im Spiel gegen Dirk Holler, sowie 
Daniel Babczyk in seiner Partie gegen Robin 

Koch versuchten unermüdlich immerhin einen 
Teilerfolg zu erzielen. Was aber leider aus 
Gastgebersicht allen dreien misslang. Gute 
Aussichten auf Ausgleich hatte nach 
eingehender Analyse mit Kierspes 
Spitzenspielern wohl nur Frase, aber auch er 
hielt dem starken Angriff Dirk Hollers 
schlussendlich nicht stand. Ferner fehlten bei 
den Meinerzhagenern mit Roman Babczyk und 
Konni Gerber zwei wichtige Akteure, 
wohingegen der SVK in Bestbesetzung antrat. 
   Einhellige Freude bestand allerdings in der 
Tatsache, dass einige  weitere Spieler beider 
Klubs gekommen waren, um zu kiebitzen. So 
nahm der Nachmittag trotz des eindeutigen 
Verlaufs ein harmonisches Ende für beide 
Seiten. 

                         

S
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■ Bezirksliga, 4. + 5. Spieltag (19.01.2019 + 09.02.2019) 
 

 

4. Runde 
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5. Runde 
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Zwei Siege, eine Pleite für Morsbach I 
SPIELBERICHTE – Windeck und Drolshagen II geschlagen, gegen Kierspe II unglücklich verloren. 

 
 
MORSBACH, DROLSHAGEN. Von Guido Korb 
 
3. Spieltag, 01.12.2018 

ie Begegnungen gegen Windeck sind in 
der Vergangenheit oft zäh und 
schwierig gewesen. Darum waren wir 

auf einen entsprechend intensiven Wettkampf    
eingestellt. Doch dann kam alles ganz anders. 
Bei Auswärtsspielen ist Windeck oft eine 
Wundertüte. Man weiß nie mit welchen und 
wie vielen Spielern sie antreten. Diesmal 
kamen sie ohne drei, zu denen auch die beiden 
stärksten Spieler gehörten. 
   Eine 3 : 0 Führung, schon bevor die 
Begegnung überhaupt angefangen hatte. Das 
war schon mal ein beruhigendes Polster und 
eine Entlastung. Immerhin brauchten wir nun 
an den übrigen Brettern nicht mehr auf 

Gewinn spielen. Wir konnten abwarten. 
   So ergab es sich, dass nach den Remis von 
Heiko und Manfred nur noch drei Partien 
liefen. Davon brauchten wir dann nur noch ein 
Remis und der Mannschaftssieg wäre perfekt. 
Das kam dann von Alexander. Danach hätte 
mir mein Gegner auch gerne Remis angeboten, 
wenn dann auch die Partie Dieter Hermes 
gegen Heinrich Wienand ebenfalls Remis 
gegeben würden. Doch da wollte Dieter 
zunächst nicht mitspielen, da er deutlich besser 
stand. Nach einiger Zeit stellte er aber fest, 
dass trotz Vorteil die Partie noch eine 
langwierige Angelegenheit werden könnte und 
willigte in das Remis ein. Danach gab es auch 
den Remishandschlag zwischen mir und Uwe 

Höhn. 
   Damit konnte diesmal der Sieg ohne große 
Anstrengung perfekt gemacht werden. 
   In der nächsten Runde dürfte es schon etwas 
schwerer werden, denn Kierspe II gehört mit 
zu den Favoriten in der BL. 
 
4. Spieltag, 19.01.2019 

ach der Weihnachtspause durften wir 
gleich mit einem weiteren Heimspiel in 
das Neue Jahr starten. Der Gegner 

diesmal die favorisierten Kiersper 
Schachfreunde. Favorisiert deshalb, weil wir 
neben unseren Spitzenspieler Héctor noch auf 
zwei weitere Stammspieler verzichten mussten. 

D

N
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Dennoch hatten wir uns vorgenommen, den 
Gästen aus dem Kreisnorden, das Feld nicht 
kampflos zu überlassen. 
   Dementsprechend entwickelte sich auch eine 
spannende Begegnung. 
   Bene bekam schon recht früh, ein 
Remisangebot, was er zunächst ablehnte. 
Einige Züge später einigte er sich dann doch 
mit seinem Gegner auf Remis. 
   Kurz darauf konnte auch Heiko, der 
gesundheitlich angeschlagen in die Partie 
gegangen war, ein Remis erreichen. 
   Nachdem Alexander Barg gegen Maxim 
Werner einen vollen Punkt einfuhr, sah es 
sogar recht gut aus. 
   Doch dann verlor Manfred, nach einem 
Konzentrationsfehler, unglücklich seine Partie 
gegen Josef Horstmann. 
   Sascha hielt bei seinem ersten Einsatz in der 
1. Mannschaft, gegen Peter Schumacher, lange 
gut mit. Doch am Ende setzte sich die 
Erfahrung gegen den jugendlichen Elan durch. 
Nun war Kierspe im Vorteil, zumal Artur gegen 
Oliver Brandt Remis spielte. 
   Bei Bernd sah es recht gut aus, denn er hatte 

deutlich positionellen Vorteil. Meine Partie 
hingegen hatte ich gerade, etwas glücklich, 
wieder ausgeglichen gestalten können. Leider 
unterlief mir dann doch noch eine 
Ungenauigkeit, die Jan Wiemer noch zum Sieg 
nutzen konnte. 
   Bernd hingegen führte seine Partie sicher 
zum Sieg und sorgte dafür, dass das Ergebnis 
denkbar knapp blieb. 
   Obwohl nicht in Bestbesetzung nur knapp 
gegen einen der Favoriten verloren. Da 
brauchen wir uns nicht zu grämen. 
 
5. Spieltag, 09.02.2019 

ur fünften Runde mussten wir in 
Drolshagen antreten. An diesem Spieltag 
spielten beiden Drolshagener 

Mannschaften zu Hause. Unser Gegner war die 
2. Mannschaft. 
   Diesmal war Héctor wieder dabei, dennoch 
fehlten zwei Stammspieler. Sie wurden aber 
sehr gut vertreten. 
   Drolshagen II hingegen startete schon mit 
einem Handicap. Es war unklar ob ihr Brett 1, 
Martin Hemmings rechtzeitig kommen könnte. 
Nach eine halben Stunde zeigte sich, daß die 
beruflichen Verpflichtungen dies nicht 
zuließen. So konnte Héctor ohne große 
Anstrengung den ersten Punkt für uns 
einfahren. 
   Dann lehnte Benedikt ein frühes 
Remisangebot seines Gegners Dr. Martin 
Pfennig ab, da auf vielen Brettern noch keine 
Entscheidung sichtbar war. 
   Unser ältester Spieler, Artur machte es in 
seiner Partie dann recht schnell. Nach dem 
Erfolgserlebnis bei der BEM tags zuvor, war er 
wohl besonders motiviert. Sein Gegner 
Heribert Wigger hatte jedenfalls keine Chance. 
Nach 13 Zügen entschied Artur die Partie für 
sich. 

   Obwohl er etwas schlechter stand, konnte 
Benedikt dann in seiner Partie doch noch ein 
Remis erreichen. 
   In der Zwischenzeit hatte ich gegen Jürgen 
Harnischmacher eine deutlich bessere Position 
erspielt. Bei Heiko und Alexander Spät 
hingegen sah es nicht so gut aus. Heiko musste 
sich gegen einen Mehrbauern wehren und 
Alexander sah sich starken Angriffen 
gegenüber, fand aber immer gute Antworten. 
Diese  zähe Verteidigung und eine mögliche 
dreimalige Stellungswiederholung brachten 
ihm gegen Achim Tump ein gutes Remis ein. 
   Zwischenstand nun 3,5 : 1,5, denn 
zwischendurch konnte auch Alexander Barg 
seine Partie gegen Andreas Schell mit einem 
Remis beenden. 
   Nun liefen noch drei Partien. Zwar standen 
Heiko und Bernd unter Druck, aber konnten 
noch dagegen halten. 
   Mein deutlicher Vorteil war inzwischen etwas 
geschwunden, und Jürgen hatte etwas 
Gegenspiel bekommen. Dennoch sah es immer 
noch recht gut für mich aus. Vielleicht im 
Hinblick auf die beiden anderen Partien und 
der Hoffnung, dass dort vielleicht etwas drin 

Z
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ist, bot mir Jürgen Remis an. Nahezu zeitgleich 
bekam aber auch Bernd von seinem Gegner 
Ingo Erhard ein Remisangebot unterbreitet. Da 
dies endgültig für den Mannschaftssieg reichte, 
nahmen wir beide an. 

   Nun erübrigte sich ein weiterer langer Kampf 
an Brett 4, weshalb sich Heiko und Heribert  
ebenfalls auf Remis einigten. 
   Durch diesen Sieg bleiben wir den beiden 
führenden Vereinen weiterhin auf den Fersen. 

Der nächste Gegner wird im März Drolshagen I 
sein, die rein nach DWZ der Ligafavorit sind. 
   Vielleicht können wir ihnen ja ein Beinchen 
stellen. 

 

 

Ein wichtiger Punkt für den Klassenerhalt 
SPIELBERICHT – Lindlar II und Drolshagen II trennen sich in der Bezirksliga mit 4:4. 

 
 
LINDLAR. Von J. Harnischmacher 

m 19. Januar fuhr die 2. Mannschaft 
des Schachvereins Drolshagen nach 
Lindlar, um die 4. Runde der 

Bezirksliga auszuspielen. Vor 
Turnierbeginn wurde der Drolshagener 
Mannschaft mitgeteilt, dass Lindlar nur 7 
von 8 Brettern besetzen konnte, sodass die 
Drolshagener mit einem kampflos 
gewonnenen Brettpunkt starteten. Im 
Turnierverlauf konnten die Drolshagener 
Spieler Heribert Kramer, Andreas Schell 
und der Neuzugang Thomas Burghardt 
ihre Partien für sich entscheiden. 
Burghardt, der bis zu diesem Zeitpunkt 
noch keine Turnierpartie in einem 
Schachverein gespielt hatte, gewann seine 

Partie gegen den turniererfahrenen 
Wolfgang Krause aus Lindlar. 
Konzentriert und souverän setzte der 
Jugendspieler seinen Gegner nach 34 
Zügen matt. 
   Nach einem Spielstand von 4:1 war 
die Siegesserie für Drolshagen 
allerdings vorbei, denn Mirko 
Kalakovic`, Jürgen Harnischmacher, 
Martin Hemmings und Dragan 
Kalakovic` verloren nacheinander ihre 
Partien. Glücklicherweise reicht aber 
beim derzeitigen Tabellenstand das 
Unentschieden aus, um den 
Klassenerhalt in der Bezirksliga zu 
sichern.   

 

 
 

A 
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■ Bezirksklasse, 6. – 8. Spieltag (12.01. / 02.02. / 16.02.) 
 

 

6. Runde 
 
 

   
 

7. Runde 
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8. Runde 

 
 

 
 

 
 

 
Nachholspiel der 3. Runde 

 
Wiehl II 4 ½ - 1 ½  Morsbach II 

Block, Dieter 

Wagner, Tobias 

Sebastian, Thorsten 

Wölk, Richard 

Brüne, Karl-August 

Eggebrecht, Werner 

+ / - 
+ / - 

½ - ½ 
0 – 1 
1 – 0 
1 – 0  

Ludwig, Frank 

Muth, Wilhelm 

Schmidt, Artur 

Spät, Alexander 

Czwalinna, Ralf 

Siegfried, Marlo 

 

 

Die Begegnung Wiehl II – Morsbach II, die hier als „6:0 
kampflos“ eingerechnet wurde, ist am 2. März mit einem 4,5:1,5 
für die Wiehler nachgespielt worden (siehe unten). 
Bergneustadt/D. III ist zwei Mal nicht angetreten; dies wird als 
Rückzug in der laufenden Saison gewertet. 
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■ Viererpokal, ½-Finale und Finale (27.01.2019 + 24.02.) 
 

 
 

SV Bergneustadt/Derschlag zum 7. Mal in Folge Pokalsieger 
Neustädter verloren innerhalb des Turniers keine einzelne Partie 

 
                   

                                 ½-Finale 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Finale 
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Morsbachs Héctor Ortiz Pérez hat die besten Karten 
BEZIRKSEINZELMEISTERSCHAFT – Nachwuchsspieler Simon Glöckl spielt ein herausragendes Turnier!  

 
GUMMERSBACH. Von Guido Korb 

uch in dieser Runde war mir eine 
erfolgreiche kurze Partie vergönnt. 
Tiberiu, der eigentlich eher als 

Favoritenschreck in Erscheinung tritt, stand in 
dieser Runde völlig neben sich. Nach 14 Zügen 
hatte er schon zwei Figuren eingestellt, 
weshalb er kurz darauf aufgab. Das gab mir die 
Möglichkeit, zwei der interessanten 
Begegnungen genauer zu beobachten. 
   In dieser Runde sind die Überraschungen 
nicht ganz so vielfältig gewesen. Die meisten 
Partien verliefen entsprechend der DWZ der 
Spieler. 
   Mit Mark Rusol schied leider ein Teilnehmer 
aus dem laufenden Turnier aus. Mark hat sich 
bei der BJEM für das Verbandsturnier 
qualifiziert und will sich verstärkt darauf 
vorbereiten. Wir wünschen ihm viel Erfolg. 
   Zwei Partien waren an diesem Abend  
besonders interessant für die Kiebitze. Da 
spielte Simon Glöckl, der schon reichlich für 
Aufsehen gesorgt hatte,  gegen Ali Özcelik. 
Inzwischen war bekannt, dass die 
vergleichsweise niedrige DWZ, mit der Simon 
in die BEM eingestiegen war, wenig 
Aussagekraft hat. Das bekam Ali dann auch zu 
spüren. Das starke Angriffsspiel seines Gegners 
setzte ihn so unter Druck, dass er für die 
Verteidigung enorm viel Zeit verbrauchte und 
schließlich gar die Partie durch 
Zeitüberschreitung verlor. 
 

   Die längste Partie des Abends entwickelte 
sich zwischen Volker Margenberg und 
Alexander Fot. Von Anbeginn an war Volker 
leicht in Vorteil und konnte diesen positionell 
bis ungefähr zum 28. Zug weiter ausbauen. 
Dann ließ er gute Züge aus, was Alexander in 
Vorteil brachte. Aber beide überboten sich 
dann regelrecht im Auslassen guter Chancen, 
was dann um den 40. Zug herum in einem 
Massenabtausch endet. Bei gleicher Anzahl 
Bauern hatte Volker noch den weißfeldrigen 
Läufer und Alexander einen Springer übrig 
gehalten. 
   Im Verlauf des Endspiels erwies sich der 
Springer dem Läufer überlegen. Alexander 
konnte drei Bauern erobern und musste nur 

einen dafür hergeben. Das Endspiel mit zwei 
verbundenen Freibauern ließ er sich dann 
nicht mehr nehmen. 

 
BEM 2018/19 (5) 

 
Diese Runde war dafür prädestiniert für eine 
Vorentscheidung zu sorgen, oder die Spannung 
noch weiter zu erhöhen. 
   Da stand das Spitzenduell zwischen Simon 
und Héctor an. Der Newcomer fordert den 
Turnierfavoriten heraus. Dazu müssten die 
sechs direkten Verfolger gegeneinander 
antreten. 
   Simon zeigte eine beeindruckende Partie, die 
Héctor alles abverlangte. Jedenfalls 
verbrauchte Héctor enorm viel Zeit. Da kam 
ihm in hochgradiger Zeitnot das Remisangebot 
von Simon durchaus entgegen. Damit war die 
Entscheidung natürlich vertagt. 
   Durch das Remis in der Spitzenpartie war für 
die Verfolger die Chance sehr groß, sich wieder 
an das führende Duo heran zu arbeiten. 
   So gab es in diesen drei Begegnungen auch 
kein Remis. Alle wollten ihre Chance nutzen. 
   Bemerkenswert ist die Tatsache, dass jeweils 
die Schwarzspieler gewonnen haben. Wobei die 
Partie zwischen Arnold und Christian auf eine 
etwas merkwürdige Weise zu Ende ging. In 
einer weitgehend ausgeglichenen Stellung bot 
Arnold seinem Vereinskameraden Remis. Der 
wollte aber noch etwas weiter spielen. Darauf 
gab Arnold die Partie auf. 

A 



SSSSchachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg ––––    NEWSLETTERNEWSLETTERNEWSLETTERNEWSLETTER Nr. 117 • Seite 19 

   Die Partie zwischen Adrian und Holger 
entschied der Wiehler für sich. Die längste 

Partie dieser Gruppe entspann sich zwischen 
Alexander  und mir. Sie wurde zugleich die 
zweitlängste des Abends. Zunächst entwickelte 
sich eine komplexe, teilweise unübersichtliche 
Partie, wobei sich keiner wirklich Vorteil 
erarbeiten konnte. Dann unterlief Alexander 
eine kleine Ungenauigkeit, die ihn einen 
zentralen Bauern kostete. Schließlich mündete 
die Partie in einem Endspiel mit einem 
Mehrbauern meinerseits und je zwei Türmen. 
Aufgrund der deutlich besseren Konstellation 
meiner Türme, konnte ich im weiteren zwei 
verbundene Freibauern kreieren, die Alexander 
nicht mehr ohne Verluste aufhalten konnte. 
Eine interessante Partie mit dem besseren 
Ende für mich. 
   Neben der Partie gab es für die Kiebitze noch 
etwas neues zu sehen. Andreas Schell hatte 
eine neue Schachuhr mit FIDE Zulassung 
mitgebracht, die wir dann in unserer Partie 
testen durften. Zwei bemerkenswerte 
Unterschiede gibt es zu den bisher 
zugelassenen Uhren. Es sind keine 

Bedienungsgeräusche mehr zu hören. Die 
Bedienung erfolgt über Tastsensoren, die nur 
auf die Berührung mit dem Finger reagieren. 
Wer zudem versucht, was ja durchaus nicht 
unüblich ist, die Uhr mit einer Figur zu 
drücken, wird bei dieser keine Reaktion 
auslösen.  Ob die Einstellung dieser Uhr auch 
so einfach und sinnvoll möglich ist, kann ich 
nicht sagen. Die weitere Verminderung von 
Störgeräuschen und die „Ablehnung“ mit einer 
Figur gedrückt zu werden, machen diese 
Schachuhr durchaus interessant. 
   Die längste Partie des Abends, spielten am 
anderen Ende der Tabelle, Oliver und 
Thorsten. Obwohl sie mit der Titelvergabe 
nichts mehr zu tun haben, kämpften die Beiden 
bis zur letzten Figur. Dieses hart erkämpfte 
Remis zeigt mal wieder, dass alle Teilnehmer 

bis in die Haarspitzen motiviert sind. So macht 
ein Turnier wirklich Spaß. 
   Insgesamt bedeutet der Verlauf dieser Runde. 
Entscheidung vertagt und es gibt ein paar 
Titelanwärter mehr. 
   Die nächste Runde ist am 08.02.2019, 

natürlich wieder in Gummersbach. Eine 
Vorentscheidung ist ebenso möglich, wie eine 
Vertagung der endgültigen Entscheidung auf 
den letzten Spieltag. 

 
BEM 2018/19 (6) 

 
 
Die 6. Runde lockte doch wieder einige 
Kiebitze nach Gummersbach. Immerhin kam 
es zum Gipfeltreffen aller bis dahin noch im 
Rennen befindlichen Titelaspiranten. 
   Alle hatten natürlich zwischendurch immer 
einen Blick auf die Bretter der beiden 
Tabellenführer. 
   Der Blick auf die Begegnung zwischen Simon 
und Ralf war allerdings recht kurz. Schon nach  
18 Zügen hatte Simon, ja man muss es so 
sagen, seinen Gegenüber regelrecht 
auseinander genommen. Ralf hatte sicher nicht 
seinen besten Tag, aber wie Simon jeden seiner 
noch so kleinen Fehler gnadenlos ausnutzte, ist 
schon erstaunlich. 
   Nun stand natürlich Héctor unter Druck, 
denn eine Niederlage oder ein Remis würden 
die Spannung in der Schlussrunde noch 
erhöhen, da er im Zweifelsfall auf die Mithilfe 
von Simons Gegner hoffen müsste. Das wäre, 
wenn man Simons Lauf in dieser Saison 
anschaut, ein großes Risiko. 
   Zwischendurch gingen Christian, in seiner 
Partie gegen Adrian, die Titelaussichten 
verloren. Zwar konnte sich Adrian damit 
wieder der Spitze nähern, aber nach seiner 
Schwächephase in der 4. und 5. Runde, ist er 
trotzdem aus dem Titelrennen raus. 
   Selbiges Schicksal ereilte dann auch Holger 
im Spiel gegen Ali. 
   Ali hingegen arbeitete sich durch diesen Sieg 
fast schon heimlich, still und leise an die Spitze 
heran. 
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   Nun kann er in der letzten Runde tatsächlich 
noch um den Sieg mitspielen, denn sein Gegner 
ist Héctor. Der fand dann doch noch, nach fast 
vier Stunden, das notwendige Tempo, um die 
Partie gegen mich doch noch zu gewinnen. 
   Schnell hätte Artur an diesem Abend 
ebenfalls fertig sein können. Gegen Heinrich 
gewann er nach 10 Zügen bereits die Dame. 
Danach spielte er zwar dominant weiter, ließ 
aber häufig bessere Züge aus. Deshalb konnte 
sich Heinrich Mattangriffen immer wieder 
entziehen und Artur brauchte statt 20 etwas 
mehr als 40 Züge, um die Partie zu gewinnen. 
Egal wie, auf jeden Fall erspielt sich Artur 

damit den ersten ganzen Punkt. 
   Auch Arnold und Martin lieferten sich ein 
interessantes Duell. Da agierten phasenweisen 

sogar mehr als zwei Damen auf dem Brett. 
Irgendwann verlor Arnold kurzzeitig den 
Überblick über seine Damen und verlor eine 
davon. Danach war dann für ihn leider auch die 
Partie verloren. 
   Die Endscheidung ist also auf die 
Schlussrunde vertagt. Ob es Holger gelingt 
Simons Siegeszug zu stoppen, ob Héctor seinen 
knappen Vorsprung ins Ziel retten kann oder 
stellt Ali, als lachender Dritter, alles auf den 
Kopf? 
   Lassen wir uns überraschen was in der 7. 
Runde passiert. Die findet am 08.03.2019 
natürlich wieder in Gummersbach statt. 
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7. Runde 
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Aufmerksamkeit ist das erste Symptom eines Gedankens. 
 

George Bernard Shaw 
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B. Schneider und Linnenborn im ¼-Finale ausgeschieden 
VERBANDSEINZELPOKAL – Im Bezirkseinzelpokal gewann der Morsbacher eine spannende Finalpartie  

 
 

Schneider,B - Schinkowski,T [B06] 
BPEM Finale, 07.12.2018 
 
 1.e4 d6 2.Sf3 g6 3.d4 Lg7 4.Le3 Sf6 5.Sbd2 0–0 6.L c4 Sc6 7.h3 e5 8.c3 Sxe4 9.Sxe4 d5 Diagramm 10.Lg5 f6 11.Sxf6+ Lxf6 12.Lxf6 Txf6 13.dxe5 Txf3 
14.Lxd5+ Tf7 15.Lxf7+ Kxf7 16.Dxd8 Sxd8 17.f4 Le6 1 8.0–0–0 Sc6 19.b3 a5 20.Kb2 Td8 21.Txd8 Sxd8 22.c4 Sc6 23.Kc3 Lf5 24.g3 Ke6 25.g4 Le4 26.Te1 
Lg2 27.Te3 Se7 28.a3 b6 29.b4 axb4+ 30.axb4 Lf1 31. f5+ Diagramm Kf7 32.b5 g5 33.Kd4 h6 34.Ta3 Lg2 35.Tg3 Lf1 36.Kc 3 Sc8 37.Kb4 Se7 38.Tf3 Lg2 
39.Td3 c5+ 40.Kc3 Lf1 41.Te3 Lg2 42.Kd2 Lf1 43.Tc3 Lg2 44.Ke2 Le4 45.Ta3 Lg2 46.Kf2 Le4 47.Kg3 Lc2 48. Ta6 Ld3 49.Txb6 Lxc4 50.Txh6 Lxb5 51.Tb6 
Ld3 52.h4 gxh4+ 53.Kxh4 c4 54.Kg5 c3 55.e6+ Kg8 56. Tb8+ Diagramm  1–0 
 
 
 

                               
 
 

Stellung nach 9…d5 
Hier kam 10.Lg5!. Doch nach 

10…f6 hätte Weiß anders spielen 
müssen 

Stellung nach 31.f5?? 
Schwarz hätte einfach mit dem 

Bauern und anschließend mit dem 
Springer schlagen können  

Endstellung 
Geht der König weg, entscheidet 

57.Tb7 
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■                    Regelkunde – Von Guido Korb 
 

as es nicht alles gibt. Da reden 
wir schon so lange über 
vermeintliche Kleinigkeiten in 

den Schachregeln, die eigentlich jeder 
kennt und doch, kaum ausgesprochen, 
geht es weiter mit Regelverstößen, die 
niemals passieren dürften. Alle kennen ja 
die Regeln oder sollten sie kennen. In 
dieser Ausgabe wird es aber auch um die 
Anwendung von Regeln gehen, die 
weniger mit dem Spiel an sich zu tun 
haben, sondern mehr mit dem 
organisatorischen Bereich von 
Wettkämpfen. Aber auch diese gehören 
zum Schach dazu, bewirken aber bei der 
Anwendung oft Unverständnis und 
ablehnendem Verhalten. 
Dann fangen wir mal an: 

 
1. Ausführen der Züge  
 
Ja, auch so was banales, wie das 
Ausführen der Züge ist mal wieder 
Gegenstand unserer Regelkunde. 
Dazu ein Fall aus der BEM. Gespielt wird 
nach dem Fischer-Modus mit 30 
Sekunden Zeitzuschlag für jeden Zug. 
Die Partie befindet sich in der letzten 
Zeitphase. Spieler A hat noch reichlich 
Zeit und Spieler B lebt fast nur noch von 
der Bonuszeit. Da beide jeweils einen 
Läufer und die gleiche Anzahl Bauern 
haben, ist die Stellung allerdings 
kompliziert. In dieser Situation opfert 
Spieler A seinen Läufer auf der eigenen 
Grundreihe. Spieler B nutzt die 

Gelegenheit und schlägt den Läufer mit 
einem Bauern. Dazu nimmt er mit der 
einen Hand Bauer und Läufer vom Brett 
und stellt mit der anderen Hand die neue 
Figur aufs Brett. In dieser Situation 
musste der Schiedsrichter eingreifen. 
Warum? 
 
Natürlich werden dazu die Regeln 
befragt. Dort steht in Artikel 4.1 klar und 
eindeutig niedergeschrieben: 
 
4.1 Jeder Zug muss mit einer Hand 

alleine ausgeführt werden. 
 
Das ist eine Regel, die befolgt werden 
muss . Es gibt da keinen Freiraum für 
Alternativen. Natürlich ist es unter den 

W

Verbandspokaleinzelmeisterschaft 

 

Achtelfinale:  S. Paschkewitz (Bad Laasphe) - G. Linnenborn  remis (Blitz 1:2) 

   

Viertelfinale:  B. Schneider – N. Bruchmann (SG Ennepe)  0:1 

 

    G. Linnenborn – G. Schmidt (Kreuztal)   0:1 
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gegebenen zeitlichen Bedingungen 
schwierig, aber nicht unmöglich die Regel 
einzuhalten. Weil Spieler B für die 
Bauernumwandlung jedoch beide Hände 
benutzte musste der Schiedsrichter 
eingreifen und entsprechend den Regeln, 
Sanktionen gegen Spieler B verhängen. 
Wie sehen die Sanktionen aus? Zunächst 
einmal gilt das Ausführen eines Zuges 
mit zwei Händen als regelwidriger Zug. 
Das bedeutet, dass Spieler B seine 
„Freikarte“ bereits verbraucht hat. Sollte 
ihm im restlichen Verlauf der Partie ein 
weiterer regelwidriger Zug unterlaufen, 
hat er die Partie sofort verloren (s. 7.7.2) 
Dazu kommt eine weitere Sanktion in 
Form einer Zeitgutschrift (2 min) für den 
Gegner (Spieler A). 
 

7.7.1 Benützt ein Spieler zwei Hände zur 

Ausführung eines einzigen Zuges (beim 

Rochieren, Schlagen oder einer 

Bauernumwandlung), wird dies wie ein 

regelwidriger Zug behandelt. 

7.7.2 Für den ersten Verstoß gegen die 

Artikel 7.7.1 fügt der Schiedsrichter zwei 

zusätzliche Minuten zur Bedenkzeit des 

Gegners hinzu; für den zweiten Verstoß 

gegen die Artikel 7.7.1 durch denselben 

Spieler erklärt der Schiedsrichter die Partie 

für ihn verloren. Die Partie ist jedoch remis, 

wenn eine Stellung entstanden ist, in der es 

dem Gegner nicht möglich ist, den König des 

Spielers durch irgendeine Folge regelgemäßer 

Zügen matt zu setzen. 
 

Allein daraus lässt sich entnehmen, dass 
ein Verstoß gegen Artikel 7.7.1 eben kein 
Kavaliersdelikt ist. 
  
2. Partyanalyse  
 

Eine andere Situation bei der BEM. Die 
Kiebitze schauen sich eine sehr 
spannende Partie an. Spieler A mit Weiß 
ist der klare Favorit, doch nach einem 
Massenabtausch entsteht eine Situation, 
in der Spieler B die Partie mit einem Zug 
sofort für sich entscheiden könnte. Bei 
gleichen Figuren könnte Spieler B mit dem 
richtigen Zug entweder die Dame 
gewinnen oder Matt setzen. 
Spieler B erkennt seine Chance jedoch 
nicht und führt einen anderen Zug aus. 
Danach geht er aus dem Spielsaal. Im 
Vorraum angekommen wird er von einem 
Kiebitz, der bereits die Stellung aufgebaut 
hatte, auf seine versäumte Möglichkeit 
aufmerksam gemacht. 
Wie ist das zu werten? 
Auch dazu befragen wir die aktuellen 
Regeln. Dort steht in Artikel 11.3.1 
folgendes: 
 
11.3.1 Während des Spielverlaufs ist es den 

Spielern verboten, irgendwelche Notizen, 

Informationsquellen oder Ratschläge zu 

benutzen oder auf einem anderen 

Schachbrett eine Partie zu analysieren. 

 

Grundsätzlich ist es also den Spielern 

verboten, während des Spielverlaufs eine 

Partie zu analysieren. Die Formulierung „eine 

Partie“ bedeutet, es ist gleichgültig, ob es 

die eigene noch laufenden Partie oder eine 

beliebige andere ist. 

Aus Artikel 11.6 (s.u.) geht hervor, daß ein 

solcher Verstoß bestraft werden muß. 

Welche Strafe nach Artikel 12.9 verhängt 

wird, hängt davon ab, wie der 

Schiedsrichter eine solche Situation 

beurteilt und einstuft. 

In diesem Fall blieb eine Sanktion aus, weil 

der Schiedsrichter von dieser Situation 

nichts mitbekam und auch nicht darüber 

informiert wurde. 

 

11.6 Ein Verstoß gegen irgendeinen Teil der 

Artikel 11.1 bis 11.5 wird gemäß Artikel 12.9 

bestraft. 
 

3. Pokerface  
 
Darüber hatte ich mich vor nicht all zu 
langer Zeit schon mal geäußert. 
Doch wie sich zeigt lesen nicht alle den 
NL. Neben den Fällen bei der BEM, die 
der Analyse hier zugrunde liegen, wurde 
mir ähnliches von der gerade 
abgelaufenen JEM berichtet. 
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Es ist allseits bekannt, dass Zuschauer 
(Kiebitze) beim Beobachten einer Partie 
oft mehr sehen als die beiden 
Kontrahenten. Das ist wohl einfach nur 
Psychologie. Immerhin stehen die aktiven 
Spieler naturgemäß unter Druck und der 
wird dann auch noch durch die Zuschauer 
ringsherum eher verstärkt als verringert. 
Das alles gehört zum Schach dazu. Was 
aber nicht dazu gehört, sind Regungen der 
Zuschauer in Form von Mimik, 
körperlichen Aktivitäten oder gar 
akustischen Reaktionen. Solche 
Reaktionen sollen nicht sein sind aber 
sehr häufig zu beobachten. 
 

11.3.1 Während des Spielverlaufs ist es den 

Spielern verboten, irgendwelche Notizen, 

Informationsquellen oder Ratschläge zu 

benutzen oder auf einem anderen 

Schachbrett eine Partie zu analysieren. 

 

12.2.3 sorgt für durchgehend gute 

Spielbedingungen, 

12.2.4 sorgt dafür, dass die Spieler nicht 

gestört werden, 

 

12.7 Wenn jemand eine Regelwidrigkeit 

bemerkt, darf er nur den Schiedsrichter 

benachrichtigen. Spieler anderer Partien 

dürfen nicht über eine Partie reden oder 

sich auf andere Weise einmischen. 

Zuschauer dürfen sich nicht in Partien 

einmischen. Der Schiedsrichter darf die 

Störer aus dem Turnierareal weisen. 
 
Nach diesen Artikeln kann ein solches 
Verhalten von Zuschauern als Störung 
betrachtet werden. 
Schwerwiegender ist noch die oft 
verkannte Tatsache, dass durch die 
Zuschauerreaktionen Informationen über 
die Partie auch an die Spieler gelangen. 
Je nachdem, wie der Schiedsrichter das 
Verhalten der Zuschauer bewertet, kann 
er diese sogar aus dem Turnierareal 
weisen. Damit wird deutlich, dass die 
Zuschauer ebenso wie die Spieler den 
Schachregeln unterliegen. Noch extremer 
ist das bei Jugendturnieren zu 
beobachten, wo man oft den Eindruck 
gewinnt, dass die Zuschauer (meist die 
Eltern) verbissener bei der Sache sind als 
ihre Kinder. 
 
Berücksichtigen wir unter diesem 
Gesichtspunkt einmal den Artikel 12.7 der 
FIDE Regeln, so kann jegliche körperliche 
und akustische Reaktion von Zuschauern 
im Umfeld einer laufenden Partie, als 
Einmischung in dieselbe oder als Störung 
derselben betrachtet werden. Dies 
wiederum zwingt den Schiedsrichter oder 
ggf. die Mannschaftsführer zum Eingreifen 
(s. Artikel 12.2.3 und 12.2.4) und einem 
entsprechenden Handeln. Das kann, wie 
schon erwähnt auch dazu führen, dass die 
entsprechenden Personen freundlich aber 

bestimmt gebeten werden, das 
Turnierareal zu verlassen. Besonders 
unangenehm wäre dies für solche 
Personen, die ihre eigene Partie noch 
nicht beendet haben. 
Um diesem Risiko zu entgehen, gibt es 
nur eine Lösung und die heißt „Pokerface“. 
Das bedeutet, für alle Personen, die eine 
Partie beobachten, egal was auf dem Brett 
passiert,  cool bleiben, auch wenn es noch 
so schwer fällt,. Mit anderen Worten, es 
gibt weder körperliche noch akustische 
Reaktionen. Das ist für die Zuschauer 
besser, denn sie dürfen den Partien weiter 
beiwohnen. Daneben ist es aber auch für 
die Spieler besser, denn sie werden nicht 
zusätzlich nervös gemacht oder irritiert 
und können damit ihre Partie weitgehend 
ungestört und unter guten Bedingungen 
spielen. 
Diese Verhaltensregeln gelten natürlich 
nicht nur für Zuschauer, sondern auch für 
die Spieler. Gerade in der letzten Runde 
der BEM ereignete sich ein Fall, in dem 
Spieler betroffen waren. Ein Spieler A 
schaut auf das Brett von Spieler C und D 
nebenan. Er stellt fest, dass Spieler D gut 
steht oder gerade einen guten Zug 
gemacht hat. Dies bekundet Spieler A mit 
einer „Daumen hoch“ Geste.  Der 
Schiedsrichter bekommt die Situation mit 
und bittet Spieler A nach draußen. Dort 
ermahnt er den Spieler und weist ihn 
darauf hin, dass diese Geste ein 
„Hineinreden“ in eine laufende Partie ist. 
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Aufgrund seiner Beurteilung der Situation 
beließ es der Schiedsrichter bei der 
Ermahnung. 
Es können durch solchen 
Verhaltensweisen aber auch Situationen 
entstehen, die Spieler D, wenn auch 
ungewollt. die Inanspruchnahme einer 
unzulässige Hilfestellung, zuteil werden 
lassen. Dann muss der Schiedsrichter die 
Partie für diesen als verloren werten. 
Spieler D wäre Spieler A dann sicher 
äußerst dankbar. Außerdem kann auch 
Spieler A sanktioniert werden, indem er 
z.B. des Turnierareals verwiesen wird und 
damit seine Partie nicht beenden kann. 
 
4. Regeln und ihre Anwendung  
 
In den letzten Jahren ist es öfter zu 
Streitigkeiten und Unstimmigkeiten 
zwischen Vereinen oder Spielern 
gekommen. 
Der Grund dafür war die Anwendung von 
Regeln, die vielen nicht bekannt waren 
oder deren Anwendung von den 
„benachteiligten“ Spielern für unnötig 
gehalten oder als Schikane betrachtet 
wurden. 
Lange Zeit hat uns, in diesem 
Zusammenhang, z.B. die Handy-Regel 
beschäftigt. 
Noch schwieriger wird es, wenn es um 
Regeln geht, die über die reinen 
Schachregeln der FIDE hinausgehen und 
den Turnierorganisatorischen Bereich 

betreffen. Für uns sind in diesem 
Zusammenhang die Spielordnung des 
SBO, die BTO NRW , die Allgemeine 
Spielordnung des SBNRW  und andere 
Regelwerke interessant. 
Dazu möchte ich kurz einen Fall schildern, 
der sich bei einem Mannschaftskampf 
zugetragen hat. 
 
Mannschaft B reist zu einem 
Auswärtsspiel zu Mannschaft A. Das 
Spiellokal wurde etwa um 15:35 Uhr mit 
allen Spielern erreicht. Der offizielle 
Spielbeginn war 16 Uhr. Gegen 15:47 Uhr 
wurde der Zugang zum Spiellokal des 
Gastgebers geöffnet. Unmittelbar darauf 
betrat der MF B das Spiellokal um die 
Mannschaftsmeldung abgeben zu können. 
Während die Spieler von Mannschaft  A 
begannen das Spielmaterial aufzubauen, 
wollte der MF B schon die 
Spielberichtskarten mit der 
Mannschaftsaufstellung von Mannschaft B 
ausfüllen. Nach mehrmaligem Nachfragen 
erhielt er 2 leere Spielberichtskarten. 
Spieler der Mannschaft B halfen 
Mannschaft A beim Aufbau des 
Spielmaterials. Es fand sich aber niemand, 
der die Mannschaftsaufstellung von 
Mannschaft A auf den Spielberichtskarten 
eintragen konnte oder wollte. Der MF A 
war zu dieser Zeit nicht anwesend. 
Gegen 16:04 Uhr war das Spielmaterial 
aufgebaut und die Uhren eingestellt sowie 
beide Mannschaften in spielfähiger 

Mannschaftsstärke anwesend. Die 
Begegnung konnte dennoch nicht 
beginnen, da keine 
Mannschaftsaufstellung von Mannschaft A 
vorlag. Dafür war nach verschiedenen 
Aussagen der Spieler, der 
Mannschaftsführer A zuständig. Der traf 
gegen 16:05 Uhr ein. 
Dieser begann dann die 
Spielberichtskarten aus zu füllen, mußte 
dabei bzgl. der Rangfolge die Internetseite 
des SBO zu Rate ziehen. 
Als um 16:10 Uhr die Spielberichtskarten 
immer noch nicht vollständig ausgefüllt 
waren, bat MF B einen kundigen Mitspieler 
seiner Mannschaft von der Bedenkzeit der 
Gegner 20 Minuten abzuziehen und die 
Uhren entsprechend einzustellen. 
Das führte, als die Begegnung beginnen 
sollte, trotz entsprechender Erklärung, zu 
deutlichen Irritationen und Unmut bei den 
Spielern des Gastgebers. Ein Spieler von 
Mannschaft  A verließ unter Protest den 
Spielsaal. Gegen 16:17 Uhr wurde dann 
der Mannschaftskampf begonnen. 
 
Zunächst möchte ich kurz im Sinne der 
Regeln diesen Fall beurteilen. 
Es gibt tatsächlich eine Regel, die einen 
solchen Sachverhalt regelt. Das ist Artikel 
2.3 der Allgemeinen Spielordnung des 

Schachbundes NRW. 

 

2.3 Die Aufstellung der Mannschaft ist 

von dem Mannschaftsführer spätestens 15 
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Minuten vor dem festgesetzten 

Wettkampfbeginn an den Schiedsrichter 

zu übergeben. Eine spätere Meldung führt 

zu einem entsprechenden Bedenkzeit 

Abzug bei allen Spielern dieser 

Mannschaft. 
 
Liest man diesen Artikel aufmerksam 
durch, gibt es kaum Anlass zu weiteren 
Erläuterungen. Er ist klar und eindeutig 
formuliert. 
Jede Minute, die die 
Mannschaftsaufstellung zu spät 
abgegeben wird, ist allen Spielern der 
verursachenden Mannschaft abzuziehen. 
Eine weitergehende Erklärung ist nötig, 
weil auf Verbands- und Bezirksebene 
derzeit keine neutralen Schiedsrichter 
eingesetzt werden. Diese Aufgabe 
übernehmen gemäß den Regeln beide 
Mannschaftsführer. Sollte einer der beiden 
oder gar beide MF fehlen kann mit der 
Eintragung der Mannschaftsaufstellung 
auch ein anderer Spieler autorisiert 
werden. Das setzt natürlich eine 
funktionierende Kommunikation innerhalb 
der Mannschaft voraus. 
Der Unmut, der entstanden ist, hatte 
deshalb keine Basis. Immerhin lag die 
Ursache bei Mannschaft A, dass Artikel 
2.3 zur Anwendung kam. Beide 
Mannschaftsführer hätten gleich handeln 
müssen, da dieser Artikel keinen Freiraum 
für alternative Entscheidungen lässt. 
 

5. Regeln und ihre Akzeptanz  
 
Da kommt natürlich die Frage auf, warum 
verschiedene Regeln selten oder nicht zur 
Anwendung kommen. 
Offen gesagt gibt es für mich zwei 
wesentliche Gründe und eine Ausrede. 
 
1. Regelunkenntnis 
2. Furcht vor Streitigkeiten 
3. Unkenntnis bzgl. Einstellen der 
elektronischen Uhren 
 
Natürlich kann man Regeln nicht 
anwenden, wenn man sie nicht kennt. 
Als Ausrede gilt das aber nicht. Jeder aktive 
Spieler hat die Möglichkeit, die Regel 
kennen zu lernen und sollte sie auch 
kennen. Wie will man sonst regelkonform 
einen Wettkampf bestreiten. Dazu gibt es 
mehrere Möglichkeiten. 
 
� Selbststudium: Die Regeln sind im 
Internet oder auch in Papierform in der 
Regel sogar kostenlos verfügbar. 
Außerdem gibt es im Internet 
Schiedsrichterforen mit Erläuterung zu 
vielen praktischen Fällen 
� Mannschaftsführerlehrgang: 
Zweimal im Jahr wird vom Bezirk ein 
Mannschaftsführerlehrgang angeboten, der 
zumindest für alle Mannschaftsführer nach 
der Spielordnung des SBO Pflicht ist. Wer 
das trotzdem ignoriert, braucht sich nicht zu 
wundern. 

� Schiedsrichterlehrgang: Natürlich 
besteht auch die Möglichkeit selbst 
Schiedsrichter zu werden. 
 
Hinzu kommt, dass sich im Schach, wie in 
jeder anderen Sportart, jeder automatisch 
den offiziell geltenden Regeln unterwirft, 
wenn er sich auf offiziellen Wettkämpfen 
mit anderen messen will. Das ist auch in 
den FIDE-Regeln entsprechend formuliert. 
Deshalb ist es unverständlich, dass es 
Spieler gibt, die diese Regeln nicht oder nur 
begrenzt kennen oder nicht akzeptieren 
und dann andere noch angreifen, wenn 
diese die Regeln anwenden. 
 
Damit kommen wir auch gleich zu Punkt 2, 
der Furcht vor Streit. Oft genug habe ich es 
erlebt, dass Spieler oder ganze 
Mannschaften sich aufgeregt haben, als, 
nachdem ein Regelverstoß begangen 
wurde, die Regeln entsprechend gegen sie 
verwandt wurden. Auf diese Weise versucht 
man nur, andere für eigene Fehler 
verantwortlich zu machen und natürlich 
eventuellen und vor allem unangenehmen 
Sanktionen zu entgehen. Ich selbst habe 
schon auf die Reklamation eines 
Regelverstoßes verzichtet, weil ich eine 
Eskalation befürchtete. In einem Fall 
handelte es sich z.B. „nur“ um eine falsch 
ausgeführte Rochade. Andere Spieler 
haben, nach meinen Informationen, 
ähnliche Erfahrungen gemacht. 
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Die Regeln gehören aber zum Spiel, 
bestimmen zum großen Teil das Wesen 
des Spiels. Wenn wir uns scheuen, die 
Regeln anzuwenden, werden wir sie 
irgendwann gar nicht mehr anwenden 
können. Dann können wir ein sinnvolles 
Schachspiel vergessen. 
Wer meint, die Regeln nur dann zu 
akzeptieren, wenn es zum eigenen Vorteil 
ist, spielt besser gegen sich selbst. 
Etwas schwieriger wird es mit Regeln aus 
dem organisatorischen Bereich. Da werden 
z.B. auch die räumlichen Bedingungen bzw. 
Spielbedingungen geregelt. Verantwortlich 
dafür ist der Gastgeber. Grundsätzlich 
logisch, macht aber vielen Vereine in den 
unteren Spielklassen Probleme, weil sie 
keine eigenen Räumlichkeiten haben. Auf 
die Funktion der Heizung oder der 
Beleuchtung haben sie nur bedingt Einfluss 
und darüber, dass ein Fanfarenzug 
während des Wettkampfes dreimal die 
Runde ums Gebäude macht, wird der 
Verein in der Regel auch nicht unterrichtet. 
Dennoch ist der Gastgeber oder Ausrichter 
eines Wettkampfes für die Bedingungen 
verantwortlich und muss u.U. die 
Konsequenzen tragen. 
 
Ein Beispiel aus jüngster Zeit zeigt aber 
auch, dass man Regeln einfach akzeptieren 
kann. Der Fall: 
 
Mannschaft A hat Mannschaft B zu einem 
Wettkampf zu Gast. Mannschaft B gewinnt 

die Begegnung vor allem auch deshalb, 
weil Mannschaft A die beiden letzten 
Bretter kampflos abgibt. Doch dann kamen 
die Schachregeln ins Spiel. Nach der 
Ergebniseingabe stellte sich heraus, dass 
Mannschaft B an den beiden letzten 
Brettern Spieler eingesetzt hatte, die 
gemäß ihrer Rangfolgemeldung zu tief 
spielten. Dies bestätigte sich auch nach 
Sichtung der Spielberichtskarten. Damit 
kam Artikel 10.7.1 der BTO NRW zur 
Anwendung. 
 
10.7 Folge von Verstößen: 

10.7.1 Spieler, die ihrer Rangnummer nach 

zu tief nominiert werden, haben ihre Partie 

verloren. 
 
Das hatte zur Folge, dass die an den 
beiden letzten Brettern erzielten Punkte 
aberkannt wurden. Als weitere Folge 
dieses Regelverstoßes ging damit auch 
noch der Sieg verloren, denn nun gewann 
Mannschaft A. 
Obwohl ich es schon öfter mal erlebt habe, 
dass Spieler bei der 
Mannschaftsaufstellung in der Rangfolge 
vertauscht wurden, in dieser Saison bisher 
sogar schon dreimal, ist es der erste Fall, 
wo ein Einfluss auf das Spielergebnis zu 
verzeichnen ist. 
Dennoch ist mir bisher nicht bekannt 
geworden, dass Mannschaft B  
Beschwerde eingelegt hätte. 

Gefreut hat sich Mannschaft B sicher 
nicht, aber sie hat ihren Fehler eingesehen 
und die Anwendung der Regeln akzeptiert. 
Dieser Fall zeigt, dass es auch anders 
gehen kann und soll an dieser Stelle auch 
ein Lob wert sein. 
 
Seit einigen Jahren, mit dem Aufkommen 
der elektronischen Uhren, kommt ein 
weiterer Aspekt hinzu, der dazu führt, die 
Regeln zumindest nicht immer 
anzuwenden. 
In vielen Vereinen gibt es nur einige 
wenige Spieler, die in der Lage sind diese 
Uhren einzustellen. Bei vielen reicht es 
meist gerade dazu, den richtigen Modus 
zum Spielbeginn einzustellen. Wenn es 
aber darum geht, nach Regelverstößen 
während der Partie, die Bedenkzeit zu 
verändern, wird es schon deutlich 
schwieriger. 
Wird dann auch noch mit Bonuszeit 
gespielt, geht man der Regelanwendung 
lieber aus dem Weg. 
Das kann nicht mal mehr als Ausrede 
akzeptiert werden. 
Da muss man sich mal mit den Uhren 
auseinandersetzen und die 
Bedienungsanleitung lesen und üben. 
Statt am Übungsabend „nur“ Schach zu 
spielen, könnte man ja mal regelmäßig 
eine Übungseinheit „Bedienung der 
elektronischen Schachuhr dazwischen 
schieben. 
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Bei den Mannschaftsführerlehrgängen 
wird das übrigens auch gemacht. Da 
lernen wir das sogar mit allen, von der 
FIDE zugelassenen Uhren. 
Jedenfalls kann man die Regeln nicht 
ignorieren, weil man nicht in der Lage ist 
die Uhren einzustellen. 
 
Zusammengefasst ist zu sagen, es gibt 
Regeln für das Schachspiel als 
Wettkampfsport. Wer sie nicht akzeptieren 

will sollte kein Schach spielen. Streit ist 
erst recht keine Option, weil kaum nötig. 
Falls tatsächlich mal ein Regelverstoß 
nicht Regelkonform geregelt wurde gibt es 
auch Widerspruchsregeln und man kann 
alles sachlich und ruhig klären. 
Erst recht gibt es keinen Grund 
Schiedsrichter oder Spieler mit 
Schiedsrichterfunktion für ihre 
Entscheidungen zu beschimpfen, zu 
beleidigen oder gar tätlich anzugehen. 

Schließlich spielen wir doch Schach, weil 
wir Spaß daran haben.  Den Spaß daran 
können wir uns nur erhalten, wenn wir die 
Regeln, die es gibt, einfach kennenlernen 
und akzeptieren. 
 
Wer Fragen oder Bemerkungen zu den 
behandelten Themen hat, kann mir eine 
Mail  schicken (getraenke-korb@t-
online.de), 
 

 

 
■                Der SBO-NL Kombi-Grand Prix 
 
Lösung Kombi  5:  Die Lösung war wohl doch zu einfach. Immerhin haben alle 5 Teilnehmer die richtige Antwort gehabt. 
 
Lösung : Antwort 1 ist richtig. Nach 1. 20. Lxa5 Lc8  verliert Schwarz lediglich den a-Bauern aber nicht mehr. Natürlich 
steht Weiß damit aber noch besser da als vorher.  
20. ... Lxc4? verliert nach 21. Lxc7 mindesten eine ganze Figur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



SSSSchachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg chachbezirk Oberberg ––––    NEWSLETTERNEWSLETTERNEWSLETTERNEWSLETTER Nr. 117 • Seite 32 

 Stellung nach dem 29. Zug von Schwarz 
  

Eine wilde Stellung ist entstanden. Beide Könige stehen an der frischen Luft, wobei der 
schwarze deutlich weniger Schützenhilfe von seinen eigenen Figuren hat. Weiß hat aber aktuell 
einen Turm weniger. Wie sollte Weiß nun fortsetzten? 
 

1. Weiß schlägt auf g3, um die Bauernstruktur zu festigen und dann seine aktiven Figuren 
gegen den schwarzen König einzusetzen. 

2. Weiß findet ein Matt in 6 Zügen 
3. Weiß verliert neben der Qualität auch noch den Springer, der sich ins Feindeslager 

gewagt hat. 
 
 
Egal zu welcher Antwort ihr kommt, ich erwarte natürlich eine Erläuterung bzw. eine 
entsprechende Zugfolge dazu. 
 
Einsendeschluss: Di.  19.03.2019 
 
Lösung bitte per E-Mail schicken an getraenke-korb@t-online.de  
 
 
Rang Teilnehmer  1 2 3 4 Teiln.  Punkte ges.  
1 Klaus Lemmer 12 12 8 12 4 44 
2 Erik Stokkentreeff 10 8 10 6 4 34 
3 Johannes Karthäuser - 10 12 7 3 29 
4 Héctor Ortiz Pérez - - 7 10 2 17 
5 Andreas Schell 8 7 - - 2 15 
6 Wolfgang Tietze - - - 8 1 8 
7 Josef Horstmann - 6 - - 1 6 
 


